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Sehr geehrte Damen und Herren, werte Gäste; 
spoštovane gospe, spoštovani gospodje, dragi gostje! 
 
Wie ich mich zum ersten Mal intensiv mit Zell, seiner Geschichte und seinen 
Menschen beschäftigt habe, habe ich mir einen alten und lang gehegten Wunsch 
erfüllt. 
Obwohl in Unterloibl und Ferlach aufgewachsen und jetzt im Bodental zu Hause, 
habe ich schon seit meiner Kindheit engen Kontakt mit Menschen aus Zell gehabt.  
 
War doch vor unserem Haus in der Waidischerstraße in Ferlach nach dem Krieg ein 
Treffpunkt der Zeller. Hier haben sie auf Holztransporter gewartet, wenn sie nach 
ihren Besorgungen in der Stadt wieder zurück nach Hause wollten.  
 
Geduldig sind sie am Straßenrand gesessen und manches Mal haben sie bei uns 
geklopft und um Wasser gebeten. Ich habe mich oft bei ihnen aufgehalten, mich mit 
ihnen unterhalten und habe nicht selten etwas von ihrer Jause abbekommen; ein 
Stückerl Speck oder ein Radl Wurst, - nach dem Krieg eine seltene Köstlichkeit.  
 
Mit dem Erwachen meiner Bergbegeisterung aber wurde mein Verhältnis zu Zell 
enger und inniger. Und so habe ich dieses Fleckchen Erde nach und nach immer 
besser kennen und schließlich lieben gelernt. 
 
Ich kenne es, wenn im Frühling die Schrofenhänge der Setitsche mit den gelben 
Glockenköpfchen des Petergstamms übersäet sind und 
 
ich höre den Jauk, wenn er aus der Wolkenwalze über dem Grenzkamm heulend und 
orgelnd in die Gräben herabstürzt; 
 
ich kenne es, in der Sonnenglut des Hochsommers, wenn die weißen Kalkfelsen in der 
Hitze des Mittags förmlich aufstöhnen und alle Tierlaute für kurze Zeit verstummen 
und  
 
ich kenne es, wenn die Wände der Koschuta in der sinkenden Sonne erröten und 
langsam im Silberschein des Mondes erbleichen. 
 
Ich habe die bunten Wälder Zells durchstreift, wenn die einsetzenden Herbststürme 
den Boden bereits mit einer dicken Schicht raschelnden Laubes bedeckt hatten;  
 
ich habe mich in kühlenden Wassern rauschender Bäche erfrischt und mein 
glühendes Haupt unter manch zarten Tropfenschleier gehalten;  
 
ich habe auf Gipfeln helles Licht getrunken, wenn tief unter mir das Land im Grau der 
Herbstnebel, schwer atmend, dem erlösenden Winter entgegen litt und  
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ich habe die unendliche Stille winterlicher Almen genossen, wenn Myriaden weißer 
Sterne die schlafende Natur einhüllten.  
 
Ich habe mit meinen Zeller Freunden gesungen und gelacht,  
 
habe die schwieligen Hände der Bauern und Holzknechte gedrückt,  
 
in die gütigen Augen frommer Frauen geblickt und  
 
ich habe auch in der einen oder anderen Runde manchen harten Strauß ausgefochten 
und heiße Diskussionen erlebt, wobei mir klar geworden ist, dass ich eben doch ein 
Zugereister aus Ferlach bin und wohl immer bleiben werde. 
 
Bis heute aber hat mich an diesem Landstrich die erhabene und friedliche Ruhe 
gefesselt,  die trotz aller Gegensätze über allem beherrschend ausgebreitet ist und 
die urtümliche Kraft, die mir aus den weiten Wäldern und den offenen Gesichtern der 
Zeller entgegen strömt. 
 
Und darin, meine Damen und Herren, liegt ein großer Reiz Zells, dass trotz aller 
Abgeschiedenheit kein Besucher oder Gast das Gefühl haben  muss, vor etwas 
Unerwartetes, Abweisendes gestellt zu werden. 
 
Hier sind überall unsichtbare Fäden gesponnen, in sprachlichen, kulturellen, 
wirtschaftlichen, sportlichen und verwandschaftlichen Bindungen, hinüber über die 
Grenze ins Savetal genauso, wie in das Klagenfurter Becken und das Rosental, wo 
alles einmal seinen Anfang genommen hat. 
 
Da ist der einfache, unkomplizierte Wesenszug der Menschen, wie er aus vielen 
Wegkreuzen und  Bildstöcken spricht;  
 
die erdgebundene Religiosität, die der der übrigen Alpenländer ähnlich, nur vielleicht 
noch mehr dem Natürlichen, Einfachen verhaftet – und  
 
da ist der genügsame ehrliche Mensch, der sich nie gern vor von außen kommenden 
Gesetzen  oder Regeln gebeugt hat, sondern immer das geblieben ist, was er war: 
fleißig und selbstbewusst. 
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Čeprav sem doraščal v Podljubelju in Borovljah in čeprav sem sedaj v Podnu doma, 
poznam ta košček zemlje v čaru vseh letnih časov: 
 
Spomladi, ko so strma pobočja Setič poraščena z avrikljem 
 
in ko se jug iz kopičastih oblakov z gorskega grebena bučeče spušča v globeli in orgla 
po ozkih dolinah. 
 
Poznam ga, ko poletno sonce najbolj pripeka, ko pečine iz belega apnenca naravnost 
stokajo sredi poldanske vročine in ko brnenje žuželk ter žvrgolenje ptic za nekaj časa 
utihneta; 
 
in poznam ga, ko potihoma ugaša v srebrni mesečini. 
 
Hodil sem po pisanih gozdovih, ko so nastajajoči viharji že pokrili tla z debelim slojem 
šelestečega listja. 
 
Osveževal sem se v hladni vodi žuborečih potočkov in držal vročo glavo pod pršeče 
kaplje hladnih slapov. 
 
Na vrhovih sem pil sinjo svetlobo in 
 
užival sem neskončno tišino zimskih planin, ko so mirijade belih zvezd ovijale spečo 
naravo.  
 
S selskimi prijatelji sem prepeval in se smejal, 
 
stiskal sem žuljave roke kmetom in drvarjem, 
 
gledal pobožnim kmeticam v dobre oči; 
 
in kdaj pa kdaj doživel vročo razpravo, sredi katere mi je postalo jasno, da sem pač 
prišlek iz Borovelj in da bom to tudi ostal! 
 
Vedno znova sta me prevzela vzvišeni krajinski mir, ki vsem nasprotjem navkljub diha 
iz stvari ter pristna sila, ki  mi je pritekala iz šumečih gozdov in odprtih selskih 
obrazov.  
 
Čeprav ležijo Sele zelo odročno, je morda njihov najvecji čar ravno v tem, da ne 
obiskovalec ne gost, ki stopita na ta kraj, 
nimata občutka, da ju bo doletelo kaj nepričakovanega, zoprnega. 
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Vsepovsod so napete nevidne niti, v jezikovnih, kulturnih, gospodarskih, športnih in 
rodstvenih odnsosih – do Savske doline tak ravno pa tja do Celovške kotline in Roža, 
kjer se je nekoč vse začelo. 
 
To je tisto preprosto, nekomplicirano bistvo, ki govori iz neštetih znamenj in križev ob 
poti; 
 
Z zemljo povezana religijoznost, spominjajoč na druge samotne grape v Alpih, le 
morda še bolj povezana z naravnim in preprostim.  
 
To je zadovoljen in pošten človek, ki se nikoli ni rad uklonil postavam od zunaj in 
umetnim pravilom, marveč je vedno ostajal to, kar je bil: priden in samozavesten!   
 
Und gerade diese ausgewogene Symbiose zwischen intakter Landschaft und den 
Menschen mit ihrer Geschichte und ihrer Lebensart sind wohl der Grund dafür, dass 
wir uns heute hier zu dieser Festveranstaltung versammelt haben, um dieses 
Fleckchen Erde, diese liebenswerte Gemeinde neuerlich in den Mittelpunkt des 
Interesses naturbegeisterter Menschen zu stellen. 
 
Möge der heutige Akt der Erhebung zu einem Gebirgsdorf im Sinne der europäischen 
Alpenkonvention für Zell eine Vertiefung seiner Identität und eine Belebung und 
Ausweitung seiner  Infrastruktur bedeuten  
 
und möge er den zukünftigen Besuchern und Gästen vermehrt die Möglichkeiten der 
Entspannung und Erholung bringen, was gerade in der heutigen vom Stress 
getriebenen Zeit so wichtig für uns Menschen ist. 
 
Ich freue mich, dass ich ein kleines Schärflein auf dem Weg zum heutigen Akt 
beitragen durfte  
 
und wünsche der Gemeinde, ihren politischen Vertretern und allen Menschen die 
hier leben, sowie jenen, die hier ihre Freizeit verbringen werden, eine lebenswerte 
und friedvolle Zukunft unter vielen guten Freunden. 
 
Und vergessen wir dabei niemals, dass Freundschaft etwas sehr kostbares ist.  
In ne pozabimo, da je prijateljstvo nekaj zelo dragocenega! 
 
In diesem Sinne „Glück auf“ in „Srečno“! 
 
 


